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Über dieses Buch

Das	gefühl	kennen	sicher	viele:	man	interessiert	sich	für	einen	neuen	ge-
genstand,	nimmt	sich	ein	Buch	zum	thema	vor	–	und	versteht	erst	ein-
mal	nicht	viel.	unbekannte	namen,	Begriffe	und	Abkürzungen,	die	den	
fachleuten	recht	vertraut	zu	sein	scheinen,		stellen	sich	einem	in	den	Weg.	
im	Bereich	der	Buchmalerei	wird	es	sich	womöglich	um	rätselhafte	chiff- 
ren	wie	»fol.«,	»clm«,	»par.	lat«,	»Vat.	gr.«	oder	gar	»cotton Vespasian		
A	1«	handeln;	man	wird	über	unverständliche	Wörter	wie	»Sequentiar«,	
»palimpsest	«,	»Supralibros«,	»Zimelien«,	»Arbor	consanguinitatis«	oder	
»incipit«	stolpern,	und	von	»Bewohnten	ranken«,	»Doppelaxtmuster«,	
»peltenmotiven«	und	sonstigen	scheinbar	trivialen	Dingen	erfahren,	un-
ter	denen	man	sich	ärgerlicher	weise	absolut	nichts	vorstellen	kann.	ent-
weder	das	interesse	erlischt	jetzt	augenblicklich,	oder	man	wendet	sich	
an	die	entsprechenden	nachschlagewerke.

für	andere	fachbereiche	der	Kunstgeschichte	gibt	es	solche	Hand-
bücher	und	andere	Hilfsmittel	schon	länger.	im	falle	etwa	der	Archi-
tektur	hat	die	erläuterung	ihrer	komplizierten	terminologie	bereits	eine	
alte	tradition	und	reicht	im	grunde	bis	Vitruv		zurück.

Anders	in	der	Buchmalerei.	Zu	Beginn	der	kunsthistorischen	Aus-
einandersetzung	 galt	 sie	 im	 wesentlichen	 als	 ersatzmedium	 für	 die	
Wand-	 und	 tafelmalerei.	 Die	 miniaturen	 wurden aus ihrem	 Zusam-
menhang gelöst	und	isoliert	betrachtet,	so	dass	man mit dem	allgemei-
nen	 kunstgeschichtlichen	 Bildbeschreibungs-rüstzeug		 auskam.	 Aber	
schon	die	 initiale,	die	gelenkstelle	zwischen	Bild	und	text,	bereitete	
Schwierigkeiten	bei	der	Benennung	von	Buchstabenformen	und	-teilen.	
Seit	einigen	Jahrzehnten	wird	jedoch	zunehmend	das	gesamte	Buch	in	
seiner	 dreidimensionalen	materialität	 und	 seiner	nutzung	 betrachtet,	
und	mehrere	Disziplinen		der	 leider	streng	aufgegliederten	universitä-
ren	Wissenschaften	werden	so	zu kunsthistorischen	»Hilfswissenschaf-
ten«:	 theologie,	 geschichte,	 paläographie,	 Kodikologie,	 lateinische	
und	andere	philologien	…

Als	 ich	mit	 dem	Studium	der	Buchmalerei	 begann,	war	 es	 ziem-
lich	mühsam,	sich	das	terminologische	rüstzeug	zusammen	zusuchen.	
für	 den	 unmittelbaren	 eigenbedarf	 und	 den	 der	 schon	 damals	 nicht	
so	 zahlreichen	Buchmalerei-Kommilitonen	kompilierte	 ich	 eine	 etwa	
zwanzigseitige	Liste,	bestehend	aus	der	terminologie	von	Herbert	Köll-
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ner	 (dieser	und	die	 folgenden	titel	:	 siehe	 abgekürzt	 zitierte	Literatur	
S.	17	ff.)	und	dem	Kern	des	heutigen	9.	Kapitels.	Schon	in	dieser	Lis-
te	sah	mein	Doktorvater	Johann		Konrad	eberlein	das	potential	für	ein	
Buch,	eine	Ansicht,	die	ich	zunächst	nicht	teilen	konnte.	Dass	es	dann	
doch	so	kam,	ergab	sich	durch	meine	tätigkeit	am	marburger	kunsthis-
torischen	insti	tut.	Die	fertigstellung	des	unvollendeten	Handschriften-
katalogs	 von	 Köllner,	 die	 Arbeit	 an	 meiner	 eigenen	 Dissertation		
und	nicht	 zuletzt	die	Lehrtätigkeit	 ließen	die	Liste	 fast	von	allein	 zu	
Buchformat	 anschwellen.	Wolfgang	 Kemp	 stellte		 die	 Verbindung	 zu	
friedrich	Kaufmann	vom	Dietrich		reimer	Verlag	her,	 und	beide	un-
terstützten	und	förderten	das	projekt.	Zu	klären	blieb	noch	die	frage	
der	illustration,	die	die	Definitionen	ergänzen	und	nicht	ersetzen	sollte.	
trotz	der	unmittelbaren	nachbarschaft	zu	den	üppigen	ressourcen	des	
Bildarchivs	foto	marburg	entschied	ich	mich	für	die	klarere	und	leich-
ter	reproduzierbare	Strichzeichnung.	es	folgten	unzählige	Zeichen-	und	
Bastelabende		 –	 vierhundert	 briefmarkengroße	Bildchen	wollten	 rich-
tig	in	die	Belichtungsvorlage	eingeklebt	werden.	im	Jahr	1991	erschien	
das	fertige	Buch,	1997	die	überarbeitete	zweite	und	2008	die	erweiterte	
dritte	Auflage.

Wie	 bereits	 erwähnt,	 war	 die	 terminologie	 von	 Köllner	 (1963)	
grundlage	für	dieses	Buch	und	wurde	fast	unverändert	übernommen.	
Hinzu	kamen	die	Werke	von	Lucia	n.	Valentine	(1965)	und	Denis	mu-
zerelle	(1985).	Die	drei	Arbeiten	unterscheiden	sich	in	der	Anlage	und	
Zielrichtung:	während	Köllner	in	knappster	form	richtlinien	für	den	
Handschriftenbearbeiter	(in	form	von	Anweisungen)	bietet,	liefert	Va-
lentine	 ein	 ausführ	liches	 bebildertes	glossar,	 das	 bei	 ganz	 allgemei-
nen	Begriffen	beginnt	und	auf	Bereiche	wie	Architektur	und	Heraldik	
ausgreift.	Bei	muzerelle	 schließlich	 ist	 die	Buchmalerei	 lediglich	 ein	
Kapitel	eines	kodikologischen	glossars,	das	im	Anhang	–	nicht	im	text	
–	Abbildungen	zu	einem	teil	der	Definitionen	enthält.	Beide	Werke	wa-
ren	Vorbild	für	den	handbuchartigen	Aufbau,	der	hier	allerdings	anders	
ausfällt,	und	für	die	illustration,	die	bei	Valentine	die	Definition	nicht	
unterstützt,	sondern	ersetzt.	inzwischen	sind	einige	neuere	Werke	zum	
thema	erschienen,	das	wichtigste	davon	ist	die	auf	muzerelle	basieren-
de,	doch	darüber	weit	hinausgehende	und	mit	textabbildungen	illust-
rierte	italienischsprachige	terminologie	von	marilena	maniaci	(1996).	
Auch	eine	spanische	Version	ist	 jetzt	greifbar,	unlängst	erschien	eine	
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rumänische	(vgl.	Lit.	5.1),	und	die	internet-Version	von	muzerelle	stellt	
die	drei	erstgenannten	terminologien	mit	den	illustrationen	und	einer	
englischen	 fassung	 zusammen.	 Deutsche	 termini	 führt	 diese	 Seite	
nicht	auf.

nun	noch	einige	Worte	zum	Aufbau	dieses	Buches.	Das	erste	Kapi-
tel	stellt	allgemeine	Begriffe	vor,	das	zweite	Kapitel	widmet	sich	jetzt	
unter	 einer	 überschrift	 den	 formalen	 und	 inhaltlichen	Aspekten	 der	
miniatur	(ehem.	Kap.	2	und	3),	während	die	formen	von	rahmen	und	
grund	ins	ornamentkapitel	(5)	gelangten.	Dafür	wird	jetzt	der	rand-
dekor	 in	 seinen	 unterschiedlichen	 formen	 in	 einem	 eigenen	 Kapitel	
(3)	neben	miniatur	und	initiale		gestellt.	Dieser,	dem	eigentümlichsten	
phänomen	 der	 Buch	malerei,	 wird	 im	 Kapitel	 4	 eine	 Zentralstellung	
eingeräumt.	Hier	wie	 generell	wurde	 auf	 die	trennung	 formaler	 und	
inhaltlicher	Beschreibungskriterien	Wert	gelegt.	Das	5.	Kapitel	umfasst	
den	großen	Bereich	der	ornamentik,	 im	wesentlichen	beschränkt	auf	
typische	erscheinungen	der	Buchmalerei.	gegenüber	der	zweiten	Auf-
lage	hat	sich	am	Aufbau	nur	geändert,	dass	das	fleuronné-unterkapitel	
zur	initiale	umgestellt	wurde.

Die	Kapitel	 6	 (technologie,	 neu	 in	 der	 dritten	Auflage),	 7	 (Kodi-
kologie)	 und	 8	 (Buchtypen,	 beschränkt	 auf	 den	 lateinischen	Westen)	
vermitteln	lediglich	einen	grundlegenden	überblick;	hier	sind	gute	und	
leicht	 zugängliche	untersuchungen	 verfügbar.	mehr	 als	 eine	 Zusam-
menfassung	der	jeweils	genannten	weiterführenden	Literatur	ist	nicht	
beabsichtigt.

Das	9.	Kapitel	stellt	seit	der	ersten	Auflage	in	einer	Art	kleiner	Wis-
senschaftsgeschichte	Begriffe	bestimmter	Autoren	zusammen.	für	die	
dritte	Auflage	wurde	es	etwas	gekürzt.	Das	Ausmaß,	in	dem	elemente	
aus	diesen	terminologien	–	die	die	gesamte	Spanne		zwischen	 relativ	
idiosynkratischen	Bildungen	und	kunsthistorischem	Allgemeingut	um-
fassen	–	in	den	obertext	dieses	Buches	übernommen	wurden,	stellt	eine	
Wertung	meinerseits	dar,	die	ebenso	subjektiv	ist	wie	die	Auswahl	der	
Autoren	 und	 die	 der	 zitierten	Begriffe.	Die	materialsammlung	 im	9.	
Kapitel	ermöglicht	jedoch	zumindest	ansatzweise	eine	eigene	urteils-
bildung.

Kapitel	10	(Signaturen)	und	11	(Hauptwerke)	waren	in	der	zweiten	
Auflage	hinzugekommen.	Das	12.	Kapitel	war	 in	der	dritten	Auflage	
neu,	 es	 stellt	 die	 wichtigsten	 fachbegriffe	 in	 deutscher,	 englischer,	
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französischer	und	italienischer	Sprache	zusammen.	Allerdings	bedin-
gen	die	unterschiede	zwischen	den	Begrifflichkeiten	in	den	einzelnen	
Sprachen	Lücken	in	der	tabelle,	die	sich	einmal	mehr	als	Diskussions-
grundlage	versteht	(siehe	die	einleitung	zu	dem	Kapitel).

Der	Literaturbericht	wurde	aktualisiert;	die	Hinweise	zu	 internet-
seiten	auf	wenige	langlebige	beschränkt.

im	text	wir	nur	noch	vereinzelt	auf	das	Vorhandensein	einer	(über	
Suchmaschinen	auffindbaren)	internetressource	hingewiesen.
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Vorwort zur dritten und vierten Auflage

gleich	zu	Beginn	das	Schönste:	die	terminologie	ist	jetzt	auch	schwe-
disch!	 patrik	 Åström	 ist	 eine	 mischung	 aus	 übertragung	 und	 neu-
kreation	gelungen,	ein	prächtiges,	um	zahlreiche	farbabbildungen	von	
Handschriften	 in	schwedischen	Sammlungen	bereichertes	Buch	(me-
deltida	bokmåleri.	illustrerat	konsthistoriskt	lexicon,	Stockholm	2012),	
auf	dessen	umschlag	unfairer	weise	 eine	person	 steht,	 die	 annähernd	
kein	Wort	 davon	versteht.	ein	großer	Dank	dem	unbeirrlichen	 inter-
pres,	auch	für	zahlreiche	Korrekturen	und	Hinweise.	Leider	war	eine	
fünfte	Spalte	im	glossar	in	dieser	Auflage	(noch)	nicht	realisierbar.

Die	wichtigsten	änderungen	der	dritten	Auflage	sind	in	der	einlei-
tung	angesprochen;	für	die	vierte	wurde	der	text	erneut	durchgesehen	
und	verbessert	sowie	das	Literaturverzeichnis	aktualisiert.

Seit	der	dritten	Auflage	gewinnt	dieses	Buch	durch	die	dankenswer-
te,	 selbstlose	mitarbeit	 von	martin	roland.	er	hat	 die	 störende	früh-
mittelalter-Lastigkeit	aufgefangen,	viele	änderungen	in	der	gliederung	
angeregt	–	auch	wenn	ich	nicht	allen	seinen	Vorschlägen	gefolgt	bin	und	
verbleibende	fehler	nach	wie	vor	allein	zu	verantworten	habe	–	und	in	
text	und	glossar	unzählige	Korrekturen	angebracht,	auch	wieder	in	der	
vierten	Auflage.

für	mithilfe	bei	der	Arbeit	am	glossar,	das	für	die	vierte	Auflage	
nur	punktuell	korrigiert	werden	konnte,	bedanke	ich	mich	auch	bei	Julia	
finch	und	vor	allem	marilena	maniaci,	die	es	mir	zudem	ermöglichte,	
meine	Beobachtungen	über	die	übersetzbarkeit	bzw.	nicht-übersetz-
barkeit	von	fachterminologien	zu	publizieren	(Lost	in	translation.	ma-
nuscript	terminology	between	languages,	in:	gazette	du	livre	médiéval	
55,	 2009,	 1–8;	 <www.palaeographia.org/glm/glm.htm?art=jakobi>),	
und	mit	der	mich	ein	langjähriger	länder-,	sprachen-	und	disziplinüber-
greifender	Austausch	beglückt	und	bereichert.

Bereichernd:	 das	 sind	 auch	 die	 idealisten,	 die	 dem	 allmählichen	
Verschwinden	des	mittelalterlichen	Buches	aus	der	universitären	Lehre	
gleich	welcher	fachdisziplin	mit	persönlichem	engagement	Widerstand	
leisten.	michele	ferrari	bil	det	 in	erlangen	unter	anderem	mit	 seinem	
erfolgreichen	 Scripto-graduiertenseminar	 eine	 ganze	 generation	
quali	fizierter	Handschriftenfachleute	heran:	ihm,	christine	Sauer	und	
allen	Scriptores	aus	dem	in-	und	Ausland	danke	ich	für	unzählige	an-
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regende	gespräche	und	rückmeldungen	über	die	praktikabilität	dieses	
Buches.	in	trier	bricht	gottfried	Kerscher	eine	Lanze	nach	der	anderen	
für	Latinität	und	Handschriften,	auch	ihm	und	seinen	mitstreitern	sei	
Lob	und	Dank	fur	Austausch	und	Anregungen	gesagt.

in	den	23	Jahren,	die	seit	dem	erscheinen	der	ersten	Auflage	dieses	
Buches	vergangen	sind,	wurden	wir	zu	Zeugen	des	vierten	großen	me-
dialen	umbruchs	in	der	Buchgeschichte.	nach	dem	übergang	von	der	
rolle	zum	codex	in	der	Spätantike,	der	Kommerzialisierung	der	Buch-
produktion	um	1200	und	der	einführung	des	Buchdrucks	zu	Beginn	
der	neuzeit	ist	jetzt	das	digitale	Zeitalter	angebrochen,	und	wie	bei	den	
vergangenen	umwälzungen	sind	auch	diesmal	die	folgen	nicht	abzuse-
hen.	Vorderhand	scheint	nur	eine	Sorte	Buch	durch	die	Digitalisierung	
zu	verschwinden,	nämlich	der	alte	codex	hinter	tresortüren	–	sehr	zum	
Verdruss	des	forschers,	der	ein	ungebrochenes	interesse	am	materiel-
len	Buch	beweist.	Dass	dies	allgemein	auf	die	Leser	zutrifft,	ermöglicht	
auch	diesem	Buch	seine	vierte	Auflage	 in	bewährter,	analoger	form.	
ihre	Her	stellung	kennt,	bei	allen	Veränderungen,	nach	wie	vor	gleich-
bleibende	Bedingungen	und	Widrigkeiten,	denen	sich	die	mitarbeiter	
des	Dietrich	reimer	Verlags	 in	 jahrzehntelang	erprobter	Zuverlässig-
keit	zu	stellen	wissen.	

Schließlich	danke	ich	ekkehart,	Johannes,	Sophia	und	theresa,	un-
ter	anderem	für	die	Anstiftung	zu	experimentell	kodikologischem	tun.

Weiler	im	Allgäu,	im	mai	2014	 Christine Jakobi-Mirwald
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Hinweise zur Benutzung

1.	 Die	Lemmata	(Stichworte)	erscheinen	in	den	einzelnen	Kapiteln	in	
alphabetischer	reihenfolge;	sie	sind	stets	fettgedruckt	(als	Lemma	
und	als	Zitat	 im	Kommentartext).	 im	Kommentartext	finden	sich	
noch	zusätzliche	fettgedruckte	Begriffe,	die	gemeinsam	mit	Lem-
mata,	personennamen	und	textanfängen	im	Stichwortverzeichnis 
erfasst	sind.	Das	mehrsprachige	Glossar berücksichtigt	eine	Aus-
wahl	von	Lemmata	und	weiterführenden	Begriffen.

2.	 ein	→	Pfeil	verweist	im	Kommentartext	auf	einen	lemmatisierten 
Begriff;	steht	dieser	nicht	im	gleichen	unterkapitel,	weist	der	pfeil	
auf	die	entsprechende	Kapitelzahl	hin.	Bei	sehr	häufigen	Ausdrü-
cken	(miniatur,	initiale)	wird	meist	auf	einen	Verweis	verzichtet.

3.	 Bei	Fremdwörter-Lemmata	verdeutlicht	eine	Angabe	der	Wort-
bestandteile und ihrer deutschen Übersetzung	die	etymologische	
Herkunft,	 die	 bisweilen	 durchaus	 von	 der	 heutigen	Wortverwen-
dung	abweicht,	z.	B.	Miniatur	(→	Kapitel	1).

4.	 Die	übliche	Kursivschreibung lateinischer Begriffe	war	nicht	kon-
sequent	durchführbar.	Begriffe	wie	codex,	Scripto	rium	oder	auch	
pecia	werden	nicht	mehr	als	lateinische	Zitate	empfunden,	und	im	
teilkapitel	der	 liturgischen	Bücher	(8.1)	würde	eine	Kursivierung	
aller	 lateinischen	 Begriffe	 nur	 verwirren.	 Dort	 stehen	 lediglich	
text	anfänge	in	kursiver	Schrift.

5.	 gegebenenfalls	 folgt	 der	 Definition	 ein	 Quellennachweis (Ab-
kürzungen	 siehe	 folgende	 Seite).	 in	 kleinerem	 Schriftgrad	 sind	
die	 Quellennachweise	 außerhalb	 des	 Abkürzungsverzeichnisses	
und	andere	weiterführende	Literatur	sowie	internetadressen	ange-
führt.

6.	 ist	 ein	 Lemma	mit	Anführungszeichen	 versehen,	 so	 handelt	 es	
sich	um	einen	von	einem	bestimmten	Autor	geprägten	Begriff,	der	
sich	ggf.	noch	nicht	allgemein	durchgesetzt	hat.	Zum	teil	kehren	
die	Begriffe	in	Kapitel	9	wieder.	Anführungszeichen	und	vorange-
hender	Asterisk	*»«	kennzeichnen	eine	von mir vorgeschlagene 
Wortprägung.	Diese	Begriffe	 erscheinen	zur	Bezeichnung	eines	
phänomens	sinnvoll,	wurden	aber	nur	zur	Vervollständigung	von	
Begriffssystemen	 oder	 zur	 Beschreibung bestimmter	 ornamente	
geprägt	oder	aus	anderen	Sprachen	übernommen.
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7.	 Der	Anhang	umfasst	eine nach Sachgebieten geordnete Auswahl-
bibliographie	(der	übersicht	wegen	sind	auch	die	titel		der	abge-
kürzt	 zitierten	 Literatur	 aufgenommen)	 und	 ein	 Stichwortver-
zeichnis,	das	die	Benutzung	wie	ein	Lexikon	ermöglicht.
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Abgekürzt zitierte Literatur

alexander  alexander,	 J.	 J.	g.:	 initialen	 aus	 großen	Handschriften	
(Die	großen	Handschriften	der	Welt),	münchen	1978

BierBrauer BierBrauer,	 Katharina:	 Die	 ornamentik	 früh	karolin-
gischer	Handschriften	aus	Bayern,	münchen	1979

BiSchoff BiSchoff,	Bernhard:	paläographie	des	römischen	Altertums	
und	des	abendländischen	mittelalters	(grundlagen	der	ger-
manistik	24),	Berlin,	2.	überarb.	Aufl.	1986.	mit	ausführ-
licher	Bibliographie.	–	franz.	übers.	 J.	Vezin/H.	atSma ,	
paris		1985;	engl.	übers.	D.	Ó cróinín/D.	Ganz,	cambridge	
1990,	ital.	übers.	g.	mantoVani/S.	zamPoni,	padova	1991,	
jeweils	mit	zusätzlichem	tafelteil

Bloch/Schnitzler Bloch,	 peter/Schnitzler,	Hermann:	Die	 ottonische	Köl-
ner	malerschule,	Bd.	2	(textband),	Düssel	dorf	1970

de hamel de hamel,	christopher:	medieval	craftsmen:	Scribes	and	
illuminators,	London	1992

Von euW/Plotzek Bd. 1–4 Von euW,	Anton/Plotzek,	Joachim	m.:	Die	Handschriften	
der	 Sammlung	Ludwig	 [heute	Los	Angeles,	 J.	 p.	getty-
museum],	hg.	vom	Schnütgen-museum	der	Stadt	Köln,	4	
Bde.,	Köln	1979–1985

fiala/irtenkauf fiala,	 Virgil	 ernst/irtenkauf,	Wolfgang:	 Versuch	 einer	
liturgischen	nomenklatur,	in:	Zeitschrift	für	Bibliotheks-
wesen	und	Bibliographie,	Sonderheft:	Zur	Katalogisierung	
mittelalterlicher	und	neuerer	Handschriften	(Hg.	clemens	
köttelWeSch),	frankfurt/m.	1963,	105–136

hiller hiller,	Helmut:	Wörterbuch	des	Buches,	4.	Aufl.	frank-
furt	1980

klemm  klemm,	 elisabeth:	 Die	 romanischen	 Handschriften	 der	
Bayerischen	 Staatsbibliothek,	 teil	 1:	 Die	 Bistümer	 re-
gensburg,	passau	und	Salzburg	(Kata	log	der	illuminierten	
Handschriften	der	Bayerischen	Staatsbibliothek	 in	mün-
chen,	3.1),	Wiesbaden	1980

koehler  koehler,	Wilhelm:	Die	Karolingischen	miniaturen.	i.	Die	
Schule	von	tours,	Bd.	1:	Die	ornamentik,	Berlin	1930

köllner köllner,	Herbert:	Zur	kunstgeschichtlichen	terminologie		
in	Handschriftenkatalogen,	in:	Zeitschrift	für	Bibliotheks-
wesen	und	Bibliographie,	Sonderheft:	Zur	Katalogisierung	
mittelalterlicher	und	neuerer	Handschriften	(Hg.	clemens	
köttelWeSch),	frankfurt/m.	1963,	138–154

Lci	 Lexikon	der	 christlichen	 ikonographie,	 begr.	 von	engel-
bert kirSchBaum,	fortgef.	von	Wolfgang	BraunfelS,	frei-
burg/	Br.	1968–1976

LDB	 Lexikon	des	Buchwesens,	Hg.	Joachim	kirchner,	4	Bde.,	
Stuttgart	1952–56
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LgB	 Lexikon	des	gesamten	Buchwesens,	Hgg.	Joachim		kirch-
ner	und	Karl	löffler,	3	Bde,	Stuttgart	1935–37

LgB²	 Lexikon	 des	 gesamten	 Buchwesens,	 2.	 völlig	 neubearb.	
Auflage,	Hgg.	S.	corSten,	g.	PfluG,	A.	Schmidt-künSe-
müller,	Stuttgart	1987	ff.

Liber	illuministarum Bartl,	 Anna/krekel,	 christoph/lautenSchlaGer,	man-
fred/oltroGGe,	 Doris:	 Der	 »Liber	 illuministarum«	 aus	
Kloster	tegernsee.	edition,	übersetzung	und	Kommentar	
der	kunsttechnologischen	rezepte,	Stuttgart	2005	(Veröf-
fentlichung	des	instituts	für	Kunsttechnik	und	Konservie-
rung	im	germanischen	nationalmuseum.	8)

lützeler lützeler,	 Heinrich:	 Bildwörterbuch	 der	 Kunst,	 Bonn	
1950,	4.	Aufl.	1989

maniaci maniaci,	 marilena:	 terminologia	 del	 libro	 manoscritto,	
roma	 1996,	 2.	 Aufl.	 1998	 (Addenda.	 Studia	 sulla	 con-
oscenza,	 la	 conservazione	 e	 il	 restauro	 del	materiale		 li-
brario.	3),	auch	online

muzerelle muzerelle,	Denis:	Vocabulaire	codicologique.	répertoire	
méthodique	 des	 termes	 français	 relatifs	 aux	manuscrits,	
paris	1985,	auch	online

nordenfalk  nordenfalk,	carl:	Die	spätantiken	Zierbuch	staben,	Stock-
holm	1970

Pächt Pächt,	otto:	Buchmalerei	 des	mittelalters.	eine	einfüh-
rung,	Hg.	Dagmar	thoSS	 und	ulrike	Jenni,	münchen,	4.	
korr.	Aufl.	2000.	engl.:	Book	illumination	in	the	middle	
Ages,	 transl.	 by	K.	daVenPort,	 London-oxford	 1986,	 2.	
ed.	 1993.	 ital.	 La	 miniatura	 italiana.	 un’introduzione,	
trad.	a	c.	d.	D. thoSS	e	u.	Jenni,	torino	1987

rDK	 reallexikon	zur	Deutschen	Kunstgeschichte,	beg.	von	otto	
Schmitt,	 fortges.	 von	 ernst	 Gall/Ludwig	 heydenreich,	
Stuttgart	1937	ff.

thiel,	Liturg.	Bücher	 thiel,	erich	Joseph:	Die	 liturgischen	Bücher	des	mittel-
alters.	Kleines	Lexikon	…,	 in:	Börsenblatt	 für	den	deut-
schen	Buchhandel,	frankfurter	Ausg.	1967,	2379–2395

thiel,	Studien	 thiel,	erich	Joseph:	Studien	und	thesen	zur	initial-orna-
mentik	des	früheren	mittelalters,	in:	Archiv	für	geschich-
te	des	Buchwesens	37,	1963,	2041–2081

thiel,	neue	Studien	 thiel,	 erich	 Joseph:	 neue	 Studien	 zur	 ornamentalen	
Buchmalerei	des	früheren	mittelalters,	in:	Börsenblatt	für	
den	deutschen	Buchhandel,	frankfurter	Ausgabe	72,	Sept.	
1970,	 1935–1970	 (=	Archiv	 für	geschichte	des	Buchwe-
sens	11,	1970,	1058–1106)

troSt troSt,	Vera:	Skriptorium.	Die	Buchherstellung	im	hohen	
mittelalter,	 Heidelberg	 1986	 (Heidelberger	 Bibliotheks-
schriften.	25)
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Valentine Valentine,	Lucia	n.:	ornament	in	medieval	manuscripts	.	
A	glossary.	London	1965

WattenBach WattenBach, Wilhelm: Das Schriftwesen im mittelalter, 
Leipzig	1871,	ndr.	der	3.	verm.	Aufl.	Leipzig	1896,	graz	
1958,	auch	online

Weitzmann Weitzmann,	Kurt:	illustrations	in	roll	and	codex	.	A	Study	
of	 the	origin	 and	method	 of	text	 illustration	,	 prince	ton	
1947,	2.	Aufl.	1970	(Studies	in	manuscript	illumination.	2)
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1 Allgemeine Begriffe

anikonisch
(griech.	eikón	»Bild«)
nichtfigürliche	und	nicht	gegenständliche	Darstellung	(abstraktes		or-
nament).

anthropomorph
(griech.	ánthropos	»mensch«,	morphé	»gestalt«)
Je	nach	Zusammenhang	drei	verschiedene	Bedeutungen:	
•	 allgemein:	menschengestaltig,
•	 auf tiere angewandt: menschenähnliche Haltung, gebärden oder 

Handlungsweise	(in	Drolerien,	→	5.8),
•	 im	engen	Sinne	auf	Evangelistensymbole	angewandt:	Bildung	mit	

menschlichem	Körper	und	tierkopf.	eine	Sonderform	der	Evange-
listensymbole ist der Tetramorph	(aus	allen		vier	Symbolen	gebil-
detes	mischwesen,	in	der	insularen	Buchmalerei).

Buchmalerei, Buchschmuck
Jede	Art	von	künstlerischer	oder	kunsthandwerklicher	Aus	stattung	von	
(besonders	 mittelalterlichen	 handgeschriebenen)	 Büchern,	 aber	 auch	
anderen	Schriftstücken	wie	Urkunden.	Der	Begriff	 schließt	gezeich-
nete	Ausstattung	mit	ein.

figürlich
menschen-	und	tierdarstellungen	umfassend.

floral
(lat.	flos, floris	»Blume«)
pflanzliche	motivik	mit	vorherrschenden	Blumen-	oder	Blütenelemen-
ten.

gegenständlich
oberbegriff	für	anthropomorphe und zoomorphe	motive	sowie	sons-
tige	objekte;	gegensatz	zu	abstrakt.
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geometrisch
ornamentformen,	die	weder	→	figürliche	noch	→	vegetabile	grund-
lagen	noch	→	gegenständliche	Assoziationen,	wie	etwa	das	Flechtor-
nament	 (→	5.7)	erkennen	 lassen,	und	die	mit	dem	Zirkel	und	Lineal	
konstruiert	bzw.	konstruierbar	sind.

historisiert
(lat.	historia	»geschichte«)
in	der	Buchmalerei	v.	a.	im	Zusammenhang	historisierte Initiale	(→	
4.5.1),	daneben	auch	z.	B.	für	Kapitelle	verwendet:	mit	einer	(textbezo-
genen)	erzählung	versehen.

Horror vacui
(lat.	»Angst	vor	dem	Leeren«)
Jede	verfügbare	fläche	wird	mit	Ornament,	figuren	oder	gegenstän-
den	angefüllt;	gesamteindruck	des	gedrängten	und	der	überfülle.

Illumination
(lat.	illuminatio	»Beleuchtung«)
Seltener	 gebrauchtes	 Synonym	 von	 →	 Buchmalerei	 bzw.	 Buch-
schmuck;	 allgemeinerer	 Begriff	 als	 →	 Illustration.	 im	 Deutschen		
eher	 als	 partizip	 (illuminiert)	 und	Berufsbezeichnung	 (Illuminator)	
verwendet.

Illustration,	illustrierend
(lat.	illustratio	»erhellung,	Beleuchtung«)
textbezogene	Ausstattung	einer	Handschrift	oder	allgemein	eines		Bu-
ches	bzw.	textes	mit	mitteln	der	Malerei,	Zeichnung oder Druckgra-
phik	 (→	 6.1).	 trotz	 der	 etymologischen	 Bedeutungsgleichheit	 nicht	
synonym	mit	dem	Begriff	→	Illumination .	Bei	Initialen	spricht	man	
von	→	historisiert.
Die	illustrationsprinzipien	nach	Wickhoff (komplettierend,	kontinu-
ierend,	 distinguierend)	 und	 Weitzmann (simultan,	 monoszenisch,	
zyklisch)	sind	in	9.1	und	9.5	angeführt.
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Initiale
(lat.	initialis	»am	Anfang	stehend«)
gemäß	der	 lateinischen	Bedeutung	versteht	man	unter	Initiale	 jeden	
Buchstaben	am	textanfang,	der	gegenüber	der	Textschrift	bzw.	–	so-
fern	vorhanden	–	den	Satzmajuskeln	(→	4.3)	in	größe	oder	form	her-
ausgehoben	ist	(köllner	146).

ornamental
im	gegensatz	zu	→	illustrierend:	jegliche	Art	von	Darstellung	ohne	
inhaltlichen	Bezug	(z.	B.	ornamentale Initialen	 im	gegen	satz	zu	→	
historisierten),	nichtfigürliche,	→	vegetabilische,	→	zoomorphe oder 
→	geometrische	motivik.

stilisiert
Darstellung,	die	keine	Bemühung	um	naturgetreue	Wiedergabe	erken-
nen	 lässt,	 sondern	den	gegenstand	ornamentalisiert	oder	verfremdet.	
gegensatz:	 naturalistisch,	 Steigerung:	 illusionistisch ,	 →	 Trompe-
l’œil.

Trompe-l’œil
(frz.	»Augentäuschung«)
in	der	Buchmalerei:	 illusionistische	Wiedergabe	kleiner	gegenstände	
wie	Blumen,	insekten,	edelsteine	etc.	in	realer	größe,	z.	B.	auf	Rah-
men (Streumusterbordüre,	→	5.3.2).

vegetabil(isch)
(lat.	vegetabilis	»belebt,	pflanzlich«)
pflanzlich	(im	weitesten	Sinne:	auch	alle	schematischen	reduktionsfor-
men	umfassend)	–	allgemeinerer	Begriff	als	→	floral.

zoomorph
(griech.	zóon	»Lebewesen«,	morphé	»gestalt«)
tiergestaltig;	zoomorphe Initialen	=	Tierinitialen	(→	4.5.2).


